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Straßentheater, Podiumsdiskussionen, SCI-Camp 
Gruppenaktionen zur Hoechst-Kampagne 

die zentralen überregionalen Veranstaltungen während der 
oechst-Aktionswoche haben wir ja bereits im letzten Pharma-Brief 
erichtet. In dieser Ausgabe sollen nun lokale Aktivitaten vorgestellt T 

werden. In zahlreichen Städten fanden in der Aktionswoche Veranstal- 
tungen vielfaltiger Art Statt., M> z.B.\ Vortrage und Podiumsdiskussion- 
en. Diaabende. Filmveranstaltungen bis hin zu Filmreihen. Straßenthea- 
ter. Infostände mit und ohne Pillenmann... Die Postkartenaktion wurde 

'in vielen Städten durchgeführt. mancherorts zu einer Briefaktion 
erweitert und einige Gruppen erstellten einen eigenen Brief an' die Ärzte 
ihres Ortes. Nicht zuletzt war auch der Pharma-Bus mit seiner 
Straßentheatergruppe wieder unterwegs. Im Folgenden Beispiele für 
Aktivitaten in einigen Stadten von A wie Aachen bis Z wie Zeven. 

Aachen 

An drei  Tagen innerha lb  der  
Aktionswoche ha t te  der Aachener 
Arbei tskreis  Pharma-Dritte Welt 
Infostände in der  Stadt  angemel- 
det.  I1bls Blickfang hat ten wir 

. einen Pillennienschen und r iesige 
Trental- und Claforan- Schachteln 
aufgebaut ."  "Mit dem ersten Tag  
begann die Aktion für  uns sehr  
vielversprechend.  An beiden Tagen 
ließen s ich viele Passanten durch 

p n s e r e n  Stand ansprechen und 
eine Reihe gu te r  Gespräche erga-  
ben s ich d a r a u s .  Sowohl jüngere 
wie auch ä l te re  Leute waren 
gleichermaßen interessier t  und 
nahmen Flugblät ter  und Hoechst- 
Postkarten mit. Mit e inigen Arz- 
ten.  einem Medizin Prof. und 
einem Pharma-Forscher von Hoff- 
niann La Roche kam es  zu kontro- 
versen,  aber  auch ermutigenden 
Diskussionen. l1 

Am dri t ten Tag hat te  der  '1nfo- 
s tand  Unterstützung durch die  
Theaterbusgruppe.  Leider war e s  
&n Aachenern nicht mehr gelun- 
gen einen Standplatz  fü r  den Bus 
zu bekommen und so musste die  
Gruppe auf ih re  auffäl l ige Kulisse 
verzichten. 

An zwei Abenden wurde zusätzlich 
d i e  Diaserie zu Hoechst gezeigt.  
einmal in der  Katholischen Hoch- 
schulgenieinde und am nächsten 
Tag im Aachener Klinikum. Die 
Reaktionen der  Besucher waren 
insgesamt recht  positiv. 

Der Dritte Welt Laden Fulda ha t  
s ich einen besonderen Zusam- 
menhang einfallen lassen.  Anläß- 
l ich der  in  Mexiko s tat t f indenden 
Fußballweltmeisterschaft s te l l ten 
s i e  ein 'FuDball und Pol i t ik1 Pro- 
gramm zusammen. nach deni Motto 
'Fußba l l  ja  bitte.  aber  auch  * 

1 

Informationen zu den entsprechen- 
den Ländern '  luden s ie  ein zu 
gemeinsamem Diskutieren und 
Fernsehen. Einen dieser Abende 
hat ten s ie  dann auch dem ,Thema 
unserer  Kampagne gewidmet. Zu- 
sätzl ich gab  auch der  Theaterbus 
ein erfolgreiches Gastspiel in  
Fu lda .  Bei der  Informationsarbeit 
wurden die  Bus-Leute von Mitglie- 
dern &es Dritte WeltLadens unter- 
s tü tz t .  

Koblenz 

Vom Evangelischen Erwachsenen- 
bildiingswerk Rheinland Süd e.V. 
in  Simmern organisier t  fand in 
Koblenz eine Podiumsdiskussion 
s t a t t .  bei der  sich je ein Ver- 
t re te r  der  Hoechst-AG und der  
Pharma-Kampagne direkt  gegen- 
über saßen .  Zusätzlich waren 
noch Vertreter von CDU. SPD und 
den Grünen geladen. Vor einer 
Zuhörerschaft von Ca. 45 Interes- 
senten konnten s ich die  Podiums- 
teilnehmer jedoch nicht e inig 
werden,. Herr Grigoleit von der 
Firma Hoechst gab a l le rd ings  zu,  
daR Hoechst schon für  e inige 
Produkte Zusamniensetzung bzw . 
Werbestrategie ändern mußte. 



Resonanz auf diese ~ e r a n s t a l t u n ~  
gab e s  in einigen Zeitungen (Der 
Apotheker. epd-Entwicklungs- 
pol i t ik)  und beim Südwestfunk. - 

Stu t tgar t  

Was die Menge der Veranstaltun- 
gen angeht  [viel le icht  auch d ie  
Qual i t ä t .  aber  wer will das  
beurtei len???)  schießen d ie  Stutt- 
g a r t e r  in diesem Jahr  mit Sichet- 
heit den Vogel a b .  Neben einer  
Filmreihe. die  i m  Kommunalen Kino 
organ is ie r t  wurde und dem Vor- 
führen unserer  Diqserian. fanden 
noch zwei weitere Abende mit 
Referenten s t a t t .  Der e r s te  war 
e ine  Einführung in d ie  Problema- 
t ik  am Beispielland Tha i land ,  der  
zweite speziel l  zu Hocchst sowie 
den Perspektiven unserer Arbeit. 
Zusätzlich erarbei teten die  Stutt- ' 
gar te r  ein eigenes Straßentheater  . 
von dessen Aufführung s i e  eine 
Fotodokunientation gemacht haben. 
die  wir le ider  wegen ih re r  Länge 
nicht im Pharma-Brief abdrucken 
können. Einige von den Fotos 
f indet  i h r '  aber  auf dieser Seite. 
Die Veranstaltungen in S tu t tgar t  
waren gut  besucht und auch der  
Infostand mit dem Theater fanden 
rege Beac,htung. 

. . .und anderswo 

Schon ein paarmal  e r d ä h n t  wurde 
der  Theaterbus nun schon, aber  
e r  war nicht nur. in Aachen und 
Fulda sondern immerhin mehr a l s  
eine Woche unterwegs. Die Tour 
s ta r te te  in  Essen. von dort a u s  
gings nach Troisdorf,  wo auch 
eine Abendveranstaltung s t a t t f a n d ,  

nativprograrnm" auf d ie  Pharma- 
Problematik aufmerksam zu ma- 
chen. 

SCI-Workcamp 

Eine Veranstaltung besonderer Art 
l i eß  s ich der  Soester Arbei tskreis  
Entwicklung und Frieden einfal- 
len.  Im Ju l i  ve rans ta l te te  e r  
gemeinsam mit den1 Service Civil 

Die Zevener Gruppe. die s ich zum 
ersten Mal an einer  Aktion der  
Pharma-Kampagne beteiligt ha t .  
führte  einen Infostand in der  
Stadt  durch. Blickfang war eine 
große Medikamentenschachtel. in  
der  - ein Gruppenmitglied umher- 
ging. P i e  P laka tse r ie  und andere 
Informationen waren ausgehängt .  
Neben Dikussionen mit Passanten.  
dem Verteilen von Flugblät tern 
u n d  dem Samnieln von Unterschrif- 
ten wurden auch zwei Apotheken 
besucht um dort Unterschriften- 
l is ten auszulegen. Der gewünschte 
Erfolg war diesem Anliegen zwar 
nicht beschieden. doch e s  brachte  
interessante  Diskussiopen mit ei- 
nem der  beiden Apotheker. der  
andere war schon mit der  Zugehö- 
r igkei t  der Gruppe zum BUK0 
"bedient". 

an der  neben den Busleuten noch 
Wilbert Bannenberg von WEMOS 
a u s  den Niederlanden beteiligt 
war. dann  fuhr  e r  nach Aachen, 
Frankfurt .  Fu lda ,  Gießen und 
wieder nach ~ r a n k f u r i  zur  Haupt- 
versammlung der Hoechst AG. 
Während der  ganzen Tour konnte 
s ich die  Gruppe über. mangelndes 
Interesse und Zulauf nicht bekla- 
gen und auch der nun langsam 
etwas vor s ich hinrostende Bus 
h a t  die Fahr t  nach anfängl ich 
täglichen Pannen doch he i l  über- 
s tanden.  

Weitere Diskussiansveranstaltun- 
gen,  Infostände usw. haben wir 
] a  schon genannt .  In  einigen 
Städten wurden d ie  Streiktage a n  
der  Uni genutzt ,  iiin in1 "Alter- 

In te rna t iona l  in SoeCt ein Work- 
camp. Thema war d ie  Gesundheit 
in der  Dritten Welt und d a s  
Medium UKI sich hierzu etwas zu 
erarbei ten d ie  geplante  Umsetzung 
in Theatersketche und eine Tour 
mit dem Pharma-Bus durch d ie  
Soester Umgebung, z.B. nach 
Dortrnund. Mit anfängl icher  Unter- 
s tützung eines erfahrenen "Bus- 
Mitfahrerst' ge lang  d a s  Unterfan- 
gen dann  auch ziemlich gu t  und 
acht  Camp-Teilnehmer a u s  Däne- 
mark. England.  Spanien Österreich 
und der  BRD s ta r te ten  .dann d i e  
2. Bustour in diesem Jahr .  

Resümee 

Insgesamt kann man die Aktions- 1 
woche a l s  guten Erfola bezeich- 
nen. Dazu kommt nach- die Post- 
kar tenakt ion "das  b laue  WunderT1. 
die immer noch läuf t  und a n  der  
s ich hoffentlich noch viele beteili- 
gen. Auffallend i s t .  d a ß  s ich a n  
d e r  Aktionswoche sehr  viele  Grup- 
pen betei l igt  haben.  die s ich zum 
ersten Mal an einer  Aktion der 
Pharma-Kampagne beteiligt haben. 
Nicht mal d i e  Hälfte der  Gruppen. 
die  s ich zurückgenieldet haben. 
waren "a l te  Hasent1. Aber fas t  
a l l e  wollen weiter an dem Thema 
arbei ten und s ich auch a n  einer  
weiteren Aktionswoche beteiligen. 
Zur Weiterarbeit - auch zur  
speziellen Beschäftigung mit der  
Firnia Hoechst - wird e s  wohl 
auch noch lange  Anlaß geben. Die 
Auseinandersetzung mit der  Firma 
Hoechst i s t  nun keinesfal ls  been- 
de t ,  e s  d rbngt  s ich eher d a s  
Gefühl auf ,  d a 8  s i e  e r s t  r icht ig 
anfängt .  Dazu findet s ich berei ts  
e iniges i n  diesem Pharma-Brief. 
(s.Kasten: "Erste Gesprächer' 1 
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Die heile ' ~ o e c h s t - ~ e l t  in Frage stellen 
Aktionen zu Hoechst Film-Matineen 

- 
\ 

Wie seit vielen Jahren sahickt Hoechst auch in diesem Jahr wieder ein 
Filmprogramm auf Tournee durch groSe Kinos in der ganzen Bundes- 
republik. um das Image des Konzerns aufzupolieren. Im Mittelpunkt des 
Programms steht diesmal ein Film Über die Gentechnik unter dem Titel 
"Was der Mensch zu tun vermagn. Diese Filmmatineen können für alle 
Gruppen. die sich kritisch mit der Geschlftspolitik des Konzerns 
auseinandersetzen. eine gute Gelegenheit sein. ihre Kritik einer 
breiteren Öffentlichkeit zu vermittelq. 

Verschiedene Gruppen haben. schon 
Aktionen zu den Film-Matineen 
durchgeführt .  So z.B. die  Fach- 
gruppe Apotheken der  Gewerk- 
schaft  ötv in  Berlin. die  fast  
schon t radi t ionel l  mit Flugblät tern 
und Infostand dabei  i s t .  wenn 
Hoechst i m  . Berliner ICC seine 
Filme präsen t ie r t .  

Für  Hoechst s ind  diese Werbever- 
anstal tungen ein wichtigstes Medi- 
um, um der Uffentlichkeit ein 
positives Bild von der heilen 
Hoechst Welt zu zeichnen. Wir 
sollten d ie  Möglichkeit nutzen. mit 

?,harten Fakten die oft zahlreichen 
Besucher der  Matineen auch über 
die  Schattenseiten des Konzerns zu 
informieren. Mit unserer  Studie 
über d a s  Pharma-Gebchäft der 
Hoechst AG in  der Dritten Welt 
haben wir die Grundlagen ge- 
schaffen. uni d ie  Offentlichkeit 
umfassend zu informieren. 

Neben Infostgnden und Flugblät- 
t e rn  könnten Apotheken. in  denen 
häufig für  die  Film-Matineen 
geworben wird,  der Nerbung kri-  

- darum denken Slr daran : 

D I E  ZECHE GAFuR UEZAHLEN S I E  I 

Erstes Gespräch geführt 
Am 23. Juli fand in Frankfurt im Beisein von Vertretern der Evan- 
gelischen Kirche ein Treffen der Pharma-Kampagne mit der Hoechst 
AG s ta t t .  Dieses Gespräch sollte dazu dienen, den Sinn und die 
Möglichkeiten weite-r Gespräche auszuloten und insbesondere einen 
vom Dialogprogramm der Kirchen für den 24. Oktober 1986 
geplanten Studientag vorzubereiten. Ob die Hoechst AG bereit i s t ,  
einen solchen Studientag in sinnvollem Rahmen stattfinden zu 
lassen, scheint nach dem Gesprtich am 23.7. zweifelhaft. 

Bereits im März 1983 hatte in 
Bonn ein solcher Studientag zum 
Thema lArzne~mittelversor.gung 
in  der Dritten Welt" stattgefun- 
den, bei dem die Pharma-Kam- 
pagne. anband von konkreten 
B e ~ s p ~ e l e n  der Offentlichkeit die 
Notwendigkeit von Veränderun- 
gen in der Vermarktungspraxis 
der Pharmamultis deutlich ma- 
chen konnte. 

Bei der Planmg dieses neuen 
Studientages geht es uns natur- 
lich darum, in der Auseinan- 
dersetzung mit der Hoechst AG 
einen Schritt weiterzukommen 
und die Firma zu konkreten 
Veränderungen zu bewegen. Der 
Studientag soll natürlich auch 
zelgen, daß in der gesamten 
Pharmabranche Veränderung* 
notwendig sind. Dies kann je- 
doch nach unseren bisherigan 
Gesprächserfahrungen mit dem 
Bundesverband der Pharrnazeuti- 

schen Industrie (BPII nur in 
der konkreten Auseinanderset- 
zung geschehen, in der die 
Industrievertreter nicht einfach 
auf  allgenieine Statements aus- 
weichen können. 

Letzteres sind aber offensicht- 
lich die Vorstelluhgen der 
Hoechst AG zu der Durchführung 
des Studientages. Die HoeQst* 
Vertreter möchten die Diskussion 
gern auf  allgenieine Probleme 
des Pharn~aniarktes beschränken 
und über d i e .  Rolle und die 
Geschäftspraktiken der - Firma 
Hoechst au f  diesem Markt höch- 
stens am Rande reden. 

Ein ~ o n z e p t ,  auf  daß wir uns 
weder einlassen können noch 
wollen. Wir können nicht ein 
endloses Gerede mitmachen, das 
von der Pharmaindustrie nur 
geführt wird, um konkceten 
Veränderungen solange wie mög- 
lich aus dem Wege zu gehen. 
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. 
t ische Informationen entgegen- 
setzen. Journalisten können dazu 
bewegt werden, anläßl ich von 
Aktionen zur  Film-Matinee über 
unsere Kampagne zu berichten. 
Der Phantasie  s ind  bei solchen 
Aktionen keine Grenzen gesetzt. 

Darum rufen wir a l l e  Gruppen 
a u f ,  d ie  Hoechst Film-Matineen f ü r  
die  Öffentlichkeitsarbeit zu nut- 
zen. Hier d ie  Termine b i s  Ende 
1986: 

05.10.86 Braunschweig 
05.10.86 Frankfurt-Höchst 
05.10.86 Wetzlar 

12.10.86 ~ F r e i b u f g  
12.10.86 Passau 
12.10.86 Saarbrücken 

19.10.86 Bielefeld 
19.10.86 Erlangen 
19.10.86 Kassel 

26.10.86 Achaffenburg 
26.10.86 Bayreuth 
26.10.86 Düsseldorf 

02.11.86 Heidelberg 
02.11.86 Kiel 
02.11.86 Tübingen 

09.11.86 Darmstadt 
09.11.86 Marburg 
09.11.86 Selb 

23.11.86 Duisburg 
23.11.86 Frankfurt  

30.11.86 Bad Hersfeld 
30.11.86 München 

07.12.86 Bonn 
07.12.86 Dortmund 
07.12.86 Osnabrück 

Die Veranstaltungen finden jeweils 
sonntags um 11 Uhr (München 
10.30 Uhr) in einem größeren Kino 
s t a t t .  Die Matineen werden über 
Apotheken und auch Tageszeitun- 
gen angekündigt.  

UN-Liste gerettet 
Die von den Vereinten Nationen 
herausgegebene Liste gefährlicher 
Produkte. deren Verkauf oder 
Gebrauch verboten wurde. die 
zurückgezogen. stark anwen- 
dungsbeschrlnkt oder von Regie 
rungen nicht zugelassen wurden. 
wird noch weitere Auflagen in der 
gewohnten Form 'erleben. 

Bestrebungen, auf den Handelsna- 
nienindex und d ie  Nennung der 
Hersteller der aufgeführten Agro- 
chemikalien zu verzichten, schei- 
terten i m  Econoniic sind Social 
Council der Vereinten Nationen. 
Besonders Verbraucherorganisa- 
tionen hat ten s ich für  die  Beibe- 
ha l tung  dieser Inforniationen ein- 
gesetzt,  ermöglichen s ie  doch e rs t  
ein leichteres Auffinden von Pro- 
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I n  der verabschiedeten R e s a l u t i o ~  D e r  Bericht 'The Bangladesh Exam le - Four Years On" von Dexter 
heii3t e s  jedoch. es  sollten "al le  Tiranti kann zum Preis von 3 "&oder 1.50 br i t .4  bezogen werden 
Hersteller soIcher Produkte1I auf- bei: IOCU Regional Office. P.O. Box 1045. Penang. Malaysia oder WAR 
genommen werden. ON WANT, 467 Caledonian Road, London N7 YBE. Gdbritannien. 

Fortschritt in Bangladesh 
Vier Jahre nachdem Bangladesh eine neue ~edikamenten~olitik eingefuhrt 
hat, um die einheimische Produktion von unentbehrlichen ~rzneimitteln 
zu vergrtißern. irrationale Medikamente zu verbieten und die Preise vog 
unentbehrlichen Arzneimitteln zu reduzieren. zeigt ein neuer Bericht. 
daß es trotz der schweren Angriffe auf diese neue Politik vor allem 
durch die multinationalen Pharmakonzerne in Bangladesh ltsubstantielle 
Fortschrittett gegeben hat. 

kr i t i sch  mit der  Medikamentenpoli- 
Dexter T i r a n t i ,  de r  Autor der  34 t ik Bangladeshs auseinandersetzte .  
Seiten-Broschüre 'The Bangladesh Auf diese Attacke antwortete Ti- 
Exaniple - Four Years O n ' ,  s te l l te  r a n t i  in seinem Buch - d a s  vom 
den Bericht während der  39. New In te rna t iona l i s t ,  den1 Interna-  
Weltgesundheitsversammlung in tionalen ' Verbraucherverband 
Genf der  Öffentlichkeit vor. Ob- (IOCU) und War on Want heraus- 
wohl Bangladesh mit der  neuen gegeben wird. Die Broschüre ba- 
Politik nur  d ie  Empfehlungen der  s i e r t  auf harten Fakten.  ein- 
Weltgecundheitsorganisation über  s c h h e ß ~ c h  bisher  unveröffentlich- 
unentbehrliche Medikamente befolgt t e r  Stat is t iken der  Regierung von 
habe ,  "hat es  noch immer mit Bangladesh und Ti ran t i s  eigenen 
Empörung und Ärger zu tun".  Untersuchungen Anfang dieses  Jah- 
s a g t e  Tirant i .  res .  

Ein Großteil dieser Opposition kam 
von der  pharmazeutischen Indu- 
s t r i e  und den Regierungen der  
h d u s t r i e l ä n d e r  - besonders von 
den Heimatländern der  multinatio- 
nalen Pharmakonzerne. 

Ende 1985 veröffentlichte der  
US-Verband der  Medikamentenher- 
s te l l e r  (PMA) eine Broschüre von 
D.C. J a y a s u r i y a ,  d ie  s ich s e h r  

Die Fakten 

Die lokale Produktion a l le r  Phar- 
mazeutika s t i eg  zwischen 1981 und 
1983 um 63%. Die lokale Produkti- 
on der  41 wichtigsten unentbehrli- 
chen Medikamente erhöhte s ich im 
selben Zeitrauni um -140%. Der An- 
te i l  de r  unentbehrlichen Medika- 
mente a n  der  lokalen Gesamtpro- 
duktion s t ieg von etwa 30% 1981 

a"f eindrucksvolIe 65% nur  v ie r  
J a h r e  spe te r .  

Die Preise  haben s ich s tab i l i s ie r t  '-% 

oder ver r inger t ,  manchmal uni d ie  ' 
Hälfte bei einigen wichtigen Medi- 
kamenten, d ie  nun lokal produ- 
z ie r t  werden. In  einem Land,  in  
dem mehr a l s  80% der  Bevölkerung 
un te rha lb  der  Armutsgrenze leben 
und Schulden machen oder  auf 
mehrere Mahlzeiten verzichten 
müssen. uni s ich Medikamente 
le is ten zu können. s i n d  d ie  Preise 
wirklich ein entscheidender Faktor 
f ü r  die  bessere Verfügbarkeit de r  
notwendigen Medikamente f ü r  d ie  
Bevölkerung. I 

Wie wurde dies mtiglich? 

Die Regierung von Bangladesh 
verbot 1982 1.700 Medikamente - 
etwa 40% der  insgesamt auf den1 
Markt befindlichen Präpara te .  Ein 
T 6 1  der  Medikamente wurde sofort 
zurückgezogen, weil s i e  gefährl ich - 
urlp oft sogar  in  ihrem Ursprungs- 
l a n d  verboten waren,  Andere 
wurden a l s  überf lüssig angesehen, 
ohne nachprüfbaren thera- 
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peutischen Wutzen. Diese wurden 
nach und nach vom Markt genom- 
men. Und schlieDlich wurden Me- 
dikamente, die lokal produziert 
werden konnten, nicht mehr inipor- 
t ier t .  Dies gab der lokalen Pro- 
duktion einen erheblichen Auf- 
schwung. 

Wurden die niultinationalen Kon- 
zerne aus  diesem Prozeß ausge- 
klammert? Keineswegs, einige ha- 
ben sogar  ih r  Geschäft und ihren 
Gewinn vergrößern können. Pfizer 
hat  2.B. zwischen 1982 und 1984 

seinen Umsatz um 16% erhöht und 
die ausgeschüttete Dividende st ieg 
im selben Zeitraum von 15% auf 
18%. Es i s t  also imnier noch 
möglich. ein profitables Geschäft 
mit der Produktion unentbehrlicher 
Medikamente zu machen. 

Zur Nachahmung empfohlen . 
Mehr Länder könnten dem Beispiel 
Bangladeshs folgen. Schließlich 
sollte auch reicheren Staaten rriög- 
lich sein.  was von einem der 
ärmsten Länder der  Erde erreicht  

wurde. Wie dem auch sei .  es  i s t  
nicht  s icher ,  daß die Industr ie  
mehr Ländern er lauben wird, dem 
Beispiel Bangladeshs zu folgen. 
Und wird Bangladesh in  der Lage 
se in ,  dem Druck der  Industr ie  
unbegrenzt zu widerstehen? In 
diesem Zusanimenhang i s t  die  
Haltung der  Weltgesundheitsorga- 
nisation für  d a s  Programm über 

'unentbehrliche Medikamente von 
entscheidender Bedeutung. 

nach: Bernard Kervyn: P r o g r e s s  in Bangladesh,  
Hai News 2 9 ,  Juni 1986 

Ein unbehaglicher Kompromiß 

Im Mai dieses Jahres  b i l l ig te  d i e  39. Weltgesundheitsversammlung i n  
Genf einmütig d i e  'Revised Drug Strategy (Oberprüfte Medikamenten- 
s t ra teg ie )  d e r  Weltgesundheitcorganisatid (WHO) und  den Bericht der' 
WHO-Expertenkonferenz über  den 'Rationalen Gebrauch von Medikamen- 
ten ' .  d i e  im November letzten Jahres  i n  Nairobi s ta t t fand .  Trotz de r  
gro3en Kontroversen zwischen Verbraucherorganisationen und  Pharmain- 
dus t r ie  im Vorfeld de r  Debatte. kam diese Einstimmigkeit nicht  Üb=- 
raschend. Sie ist weitgehend Ergebnis  e iner  geschickten Versamm- 

c n g s l e i t u n g .  

Revised Drug Strategy 

Die 'Revised Drug Strategy ' ruft  
grundsätzlich a l le  Beteiligten - 
Regierungen. Pharmaindustr ie ,  
Verbraucher- und Patientengrup- 
pen , Verschreiber. W H 0  usw. - 
auf.  i h r e  Pflicht zu tun und i h r e  
Verantwortung zu übernehmen. Die 
'Revised Drug Strategy'  erfordert 
größere Unterstützung der W H 0  f ü r  
Regierungen in der Formulierung 
und Durchführung der jeweiligen 
'Nationalen Medikamentenpolitik ' . 
Unter anderem wird die 'Revised 
Drug Strategy zur  Einsetzung 
einer  Reihe von WHO-Experten-Ko- 
mitees führen,  die  verschiedene 
Richtlinienentwürfe ausarbei ten 
sollen. 

Langatmige Debatte 

Nach einer ziemlich langatmigen 
n b a t t e  nahm die  Weltgesundheits- 
' :rsammlung 'eine Resolution durch 
h o n s e n s  an .  die  lediglich a l le  

Beteiligten auffordert ,  "ihre Ver- 
antwortung zu übernehmengg. Na- 
tür l ich möchte keine Regierung a l s  
unverantwortlich erscheinen. So 
überraschte die einmütige Zustim- 
mung niemanden. 

Forderungen de r  Verbraucher 

Anwar Faza l ,  der im Auftrag des  
Internat ionalen Verbraucherver- 
bandes (IOCU I ,  d e r .  jetzt bei der 
W H 0  den offiziellen S ta tus  einer  
Nichtregierungsorganisation ha t .  
sprach .  forderte d i e  Weltgesund- 
heitsversamrnlung zu einer  schnel- 
len Umsetzung der 'Revised Drug 
Strategy'  auf und nannte insbe- 
sondere dre i  Punkte: 

I. Die Erarbei tung eines effekti- 
ven Kontrollsysterns für  d ie  
Bewerbung und Vermarktung 
von Medikamenten Iind d ie  
Entwicklung eines wirksamen 
Uberwachungsmechanismuc, der 

angemessene rechtliche und 
moralische Sanktionen in natio- 
nalem und internationalem Rah- 
nien vorsieht. 

2. Durch Druck auf die medika- 
niente-exportierenden Länder zu 
erreichen. daD diese ihre Me- 
dikamentenexporte überwachen 
und kontrollieren und - in 
Ubereinstimmung mit der  Reso- 
lution 371137 der Vereinten 
Nationen über  den Schutz der  
Gesundheit und Umwelt vor 
gefährlichen Produkten - der 
W H 0  über al le  Firnien und 
Länder zu berichten. d ie  up- 
ethische Prakt iken anwenden. 

3. Die ~ r e i t s t e l i u n ~  unabhängiger  
Medikamenteninformation ' zu 
fördern. Eine brei tere Informa- 
tion über  Anwendungsbeschrän- 
kungen und den Rückzug von 
Medikamenten. fiber uner- 

wünschte Wirkungen, Preise 
und Therapiekosten i s t  ebenso 
notwendig, wie Anleitungen fü r  
rat ionale Verschreibungen. 

Anwar F'azal sag te  d ie  volle 
Unterstützung des Internat ionalen 
Verbraucherverbandes (IOCUI für  
die  'Revised Drug Strategy ' zu 
und versicherte ,  IOCU werde al les  
unterstützen, was zu ih re r  schnel- 
len Umsetzung führe. 

Die Herrschaft de s  Geldes 

E s  gab einiges Unbehagen über 
die  Zahmheit der  Diskussion der  
Weltgesundheitsversammlung. In  
seiner  Rede zu r  Eröffnung der  
Debatte um den 'Rationalen Ge- 
brauch von Medikamenten' sprach  
der  Generaldirektor der WHO. D r .  
Halfdan Mahler, von Alligatoren. 
die  die W H 0  bedrohten, üble 
(nicht  namentlich genannte)  Krea- 
tu ren ,  die  die  Existenz dieser 
internat ionalen Organisation ge- 
f ährdeten. 

Mit sechs großen medikamente-ex- 
portierenden Ländern. die  etwa 
55% des Eta t s  der  Weltgesundheits- 
organisat ion f inanzieren,  im 
Nacken, fühlte sich Mahler nicht 
sehr  wohl mit der  Konferenz in 

P l ena r saa l  d e r  Weltgesundheitsversammlung i n  Genf 
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Nairobi,  die  zur  Formulierung der  
'Revised Drug Strategy geführt  
ha t te .  
Die Verringerung des finanziellen 
Beitrags der  USA von 25% auf 20% 
ha t te  schon zu einer zehn prozen- 
tigen Kürzung der  nieisten WHO- 
Programme geführt.  

Das Medikamenten-Aktions-Pro- 
gramm, d a s  hauptsächl ich von 
zusätzlichen Mitteln außerha lp  des 
normalen Budgets abhängig  i s t .  
benötigt zusätzl ich 5 Mio. US-$ ini 
Jahr .  um d ie  'Revised Drug Stra- 
tegy ' in  die  Tat  umsetzen zu 
können. Dies macht verständl ich.  
warum von varneherein von der  
WH0 - in  Zusamnienarbeit mit 
Kenia, den nordischen und den 
mächtigen medikaniente-expor- 
tierenden Ländern - eine zahme 
Kon~promißresolution vorbereitet 
wurde. Die WHO-Offiziellen wollten 
eine Konfrontation vermeiden, d ie  

die Mittelbeschaffung für  die 
'Revised Drug Strategy ' hä t te  
aufs  Spiel setzen können. 

H'alth Action In te rna t iona l  

Ein Team unseres  internat ionalen 
Gesundheitsnetzwerks "Health Ac- 
tion Internat ionalu ( H A I )  war 
nach Genf zur  Weltgesundheitsver- 
sarrimlung gefahren,  um an der  
Diskussion uni die  "Revised' Drug 
Strategy ' teilzunehmen und eine 
deutliche Bestät igung und Geneh- 
migung des Berichts über die  
Nairobi-Konferenz zu erreichen. in 
dem Dr. Mahler d a s  WHO-Konzept 
der  unentbehrlichen Medikamente 
a l s  "universel l  anwendbar" defi- 
nier te .  

Dieser Satz wurde - wie viele 
andere kontroverse Aussagen - in  
der  verabschiedeten Resolution 
nicht wiederholt. aber  nictitsde- 

stoweniger wurde d e f  Nairobi-Be- 
r icht  unverändert  von der  Ver- 
sammlung akzeptiert.  Alle kontro- 
versen Punkte wie Verniarktung. 
Zulassung und Nationale Medika- 
nientenpolitik werden jetzt in  
Expertenkomitees behandelt.  die 
der  Weltgesundheitsversammlung 
1988 konkrete Vorschläge unter- 
breiten sollen. 

Health Action Internat ional  wird 
s icherstel len müssen. d a ß  .die 
Interessen der Verbraucher an- 
gemessen und effektiv i n  diesem 
Expertenkomitee vertreten werden. 
Welche Folgen diese arbeitsinten- 
s i v e  Aufgabe für  die weitere 
prakt ische Arbeit von H A I  haben 
wird. i s t  heute noch nicht abzu- 
sehen. 

nach: W .  Bannenberg, Un Uneasy Compromise, 
Hai Neus 29. June 1986 

I 

Kritische Aktionäre bei der Schering AG 
Wir wollen hier  nach t rag l ich  über  e h e  Aktion d e r  Berliner Pttarma- Bekanntlich i s t  die häufigst* 
Gruppe berichten. d i e  b e i  der  d ies jähr igen  Hauptversammlung d e r  Ursache einer  ausbleibenden R q ,  
Schering AG i n  Berlin mit Gegenanträgen und  Redebeitragen f ü r  f r ischen gelblutung aber  die  Schwanger- 
Wind in der  sons t  e twas eintonigen Versammlung sorgte .  schaf t ,  bei der  sich - wie auch 

Scher ing  G e b ä u d e e i n  Ber l in  

Rund 300 Aktionäre, die  knapp 
2,7 Millionen Aktien v e r t r a t e n ,  
waren am 19. Jun i  i m  Internat io-  
nalen Congress Ckntrum in Berlin 
erschienen,  uni s ich über Umsätze, 
Gewinne und Dividenden informie- 
ren zu lassen.  Einige der  Aktio- 
n ä r e  waren jedoch gekomnien. uni 
d ie  Anteilseigner über die  Ge- 
~ c h ä f t s ~ r a k t i k e n  der  Firma Scha- 
r i n g  in der  Dritten Welt zu infor- 
mieren. dem Vorstand unbequeme 
Fragen zu s tel len und Verände- 
rungen zu fordern. 

Die kritischen Aktionäre von der  
Pharma-Gruppe Berlin hat ten Re- 
debei t räge zu s e ~ h s  verschiedenen 
Medikamenten vorbereitet.  um so 
a u f  die  Vermarktung überf lüssiger  
und gefährl icher  Medikamente in  

Ländern der  Dritten Welt hinzu- 
weisen. 

CUMORIT 
Geschäft mit dem M i ~ b i a u c h  

Ende der  70er Jahre  wurde der  
hornionelle Schwangerschaftstest 
DUOGYNON bei  uns vom Markt 
genommen. nachdem e s  zahlreiche 
Hinweise dafür  gab .  d a 8  die  
Babys gehäuft Mißbild,ungen der  
Gliedmaßen und des Herzens ent- 
wickelten. 'Später kanien noch 
Hinweise auf d a s  verdehr te  Auf- 
treten von Hodenkrebs hinzu. 

Dieses Mittel wird noch heute 
unter  dem geänderten Namen CU- 
MORIT z u r  Behandlung der  ausge- 
bliebenen Regelblutung vertr ieben.  

den1 Beipackzettel entnommen wer- 
de% kann - die Anwendung von 
CUMORIT verbietet .  Besonders un- 
ter  den Bedingungen der  Dritten 
Welt i s t  es oft nicht möglich. eine 
Schwangerschaft s icher  aus- 
zuschließen. So kommt es häufig 
zu einer  irrtümlichen Anwendung 
mit den bekannten schweren Ge- 
fahren f ü r  d a s  Ungeborene. 

Häufig wird CUMORIT aber  auch 
von Frauen zur Einleitung einer 
Abtreibung mißbraucht. Da der 
Erfolg sehr  unsicher i s t ,  besteht 
wiederum die Gefahr von Mißbil- 
dungen. 

Obwohl der  Schering AG diese 
Problenie bekannt s ind ,  h a t  s ie  
CUMORIT bisher  nicht weltweit vom 
Markt genomnien. - 

PROVIRON und T~NOVAN 
sexist ische vEntwicklungshilfev 

PROYIRON. d a s  ein von1 männli- 
chen Sexualhormon Testosteron 
abgelei te tes  Hornion en thä l t ,  is t  
f ü r  d ie  wenigen Patienten niit 
Potenzstörungen . die an einer 
verminderten Produktion des mann- 
lichen Sexualhorn~ons leiden. ein 
wichtiges P r ä p a r a t .  Nicht nur  in 
der  Dritten Welt, auch bei uns  
behaupten jedoch die  Werbestrate- 
gen der  Firma Schering. PROVIRON 
se i  auch geeignet,  Probleme. in 
den 'männlichen Wechseljahren' z u  
beseitigen. In Kenia gehören zu 
diesen Problenien U .  a .  *verminderte 
Leistungsfähigkeit.  leichte Ermüd- 
barkei t .  ~ o n z e n t r a t i o n s t ö r u n ~ e n ,  
ein schwache's Gedächtnis usw. 
Diese Anwendungsempfehlungen 
s i n d  na tür l i ch  Unsinn. denn Lehr- 
bücher der  klinischen Pharniakolo- 
gie  erklären eindeutig. d a ß  e s  
keine 'männlichen Wechseljahre' 
g i b t ,  die eine hornionelle Ersatz- 
therap ie  rechtfertigen würden. 
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1 Tonovan 
An wciva mpbi wiffi udqpl 
lor lhmui 

lmportant inldrmetion. pleaM read carelullyl 
Conpcultion 
I capaule Tonovan conteinl 7 5 mg maalerolone. 
11 mg a-tocopherol acetate. 3 mg yohimbine hydro- 
chtorib. 0 1 mg strychnine nitrate. and 10 mg mag- 
nesium nicoiinate 
Prop.#tL.. 
The androgen mbateroione which 18 very well toler- 
eted. com+naates ior aIaCkO1 endoqenoua Ierticuiar 
hoimone. the vltamin component haa e lavourabie 
influence On spermatogenesir. end the ramaining 
activs ingredrenta elevate t h e  exciiabliity 01 the cen. 
Ire8 lor ereclion and ejaculation By exerling their 
enacr via varioua poinis 01 arlack in ihe organism. ihe 
individual components 01 Tonoven eliminate or impto- 
ve complainlr asaocialed with Ihe male climacterrc. 

which are arsocialed wilh olher complainls 01 ihe 
male climac<eric. bul alfo lor diaorders in younger 
oelients whtch freouenllv occur in connection with 
Over-e~eitlon impoience~uhich I* based prirnaiiiy on 
prychic tactorsi~. however. very aiflic~it 11 not .mpor. 
sible to isiiuence medicinally An attempt al treal- 
ment  wilh Tonovan is neverihelera indicated, since 
expsrience has shown thät a surpriaing imprövement 
c8n sometimsa be achieved 

Male climaclenc 
Reduced alliciency. easy fattyebilily. iack 01 concen- 
tration. werh memory dirlurbances 01 Iibido and po- 
lency. irr i labt l i ty  disturbancea 01 sleep. depressive 
mooda. and peneral veqelalive complaints davelop to 
varying dagruef even in the middle decades 01 Iife 
It ir posnible lo influence lheae complaints lawourably 
ana reliably by  meana 01 a coursa 01 treatment which 
can be rwpwaied lrom time 10 time Tonoven bring!, 
aboul a diSlinCt irnprovement in penerel etliciency. 

Fertility disorders 
lmpaired procreative capaclty 01 the man due lo 
diminished polency andlor milder disturbences 01 
sparmarogenesis 
Tonovan can eliminaie impotantia coeundi and 
imgrove or lncrware sperm quality end quantily 
Tonovan 18 not suitable lor serioua disorderr 01 sper- 

mtency diaturbencaa and cartun lormr 01 tertiiity die- matogenesia I 
ordera in ihe male bug. end aMlni.trat)on 

Unless otnerwise prescribed by the  doctor, 3 r I Cap- I 
Polshcy disturbances sule Tonovan daily 

Di.lurbances ol potentia coeundl reatrict or I" Patient8 wnh serious disorderi 01 Polency the daily 
prevenl normal sexual intercouraa. such asdecreased dO" be increared lo l0 cap'ulea lor 
Iibido. inadequale erecnons elaculatory disordera. ShO' period Of lirne 

inrunicient oraratic sdtiriaction. can be considerebly 1' lS advireble to carry Ihe  I rea tment  Ovar 

lmproved or even eiiminaled by Tonovan Thir 1s true 01 4-Bweeks  I n  thisc0urse01treatrnent2 

not only 101 dislurbances In middle ana advenced age Only  capsule da i ly  ' ' 

I I 
f l p n o v a n  Kenia 1986: Indikat ion "männliche Wechseljahrev 

I n  der  Dritten Welt wird PROVIRON 
sogar  ausdrückl ich auch dann  bei  
Potenzstörungen empfohlen. wenn 
g a r  kein Hormonmangel vorliegt.  

Das Schering-Präparat TONOVAN 
i s t  d ie  angereicherte  Form des 
PROVIRON. Neben dem Hormon 
en thä l t  es  eine unglaubl iche M i -  
schung a u s  Vitamin E. e iner  
durchblutungsakt iven Substanz 
und zwei Stoffen a u s  der  medizi- 
nischen Mottenkiste. Strychnin,und 
Yohimbin. M i t  aufwendigen Wer- 
bungen sollen a f r ikan ische  Kunden 
durch eine Mischung a u s  rass i s t i -  
scher ,  sexis t ischer  und medizi- 
nisch i r reführender  Präsentat ion 
zur  Einnahnie von TONOVAN ver- 
f ü h r t  werden. ITONOVAN gibt  dem 
Mann d a s  gewisse Etwasi  l au te t  
ein Werbespruch; 'und garan t ie r t  
Schering einen guten Umsatz'. 

/sigllte man hinzufügen. Bereits vor 
~ e i  Jahren h a t t e  d ie  Pharma- 

'Uanipagne ausführl ich über diese 
Potenimittel berichtet und Verän- 
derungen gefordert.  Beide Präpa-  
r a t e  werden nach wie vor ver- 
kauft .  

FORTABOL 
Anabolika gegen Unterernährung? 

Anabolika, bekannt  dadurch .  d a ß  
manche Sportler diese Mittel zur  
Föderung ih re r  Muskelentwicklung 
mißbraucht haben. haben eine 
ganze Reihe von Nebenwirkungen: 
Akne, Bluthochdruck, Gelbsucht. 
Leberkrebs und bei Fraueh zum 
Teil i r revers ib le  Vermähnlichungs- 
erscheinungen wie Tieferwerden 
der  Stimrne, männlicher Haarwuchs 
a b e r  auch Haarverlust  b i s  hin zur  
GLatzenbildung. Bei Kindern komnit 
e s  zum vorzeitigen Stop des 
Knochenwachstunis und vorzeitiger 
Puber tä t .  

Gründe genug also,  Anabolika n u r  
bei der  einen sinnvollen Indikat i -  

on einzusetzen: e iner  seltenen 
BlutbildungsstÖrung . 
Schering bietet sein mit Vitaminen 
angereichertes  Anabolikum FORTA- 
BOL in der  Dritten Welt aber  f ü r  
Gewichtsverluste bei  chronischen 
Krankheiten. körperlicher Erschöp- 
fung ,  Schwäche. Gewichtsverlust 
im Alter und Rekonvaleszenz a n .  
Ini phi l ippinischen Arzneimittel- 
verzeichnis wird 'Unterernährungi  
an e rs te r  Stel le  a l s  Indikat ion 
genannt .  

Diese unglaubl iche Vermarktung 
eines Medikaments ha t  d ie  Phar- 
nia-Kampagne ebenfal ls  berei ts  
se i t  Jahren kr i t i s ie r t .  Erst  jetzt 
auf der  Hauptversanimlung wurde 
mitgeteilt .  d a ß  die  Herstellung 
dieses nutzlosen aber  gefährlichen 
P r ä p a r a t s  berei ts  e ingestel l t  wur- 
d e  und der  Verkauf zum Ende 

. dieses Jahres  auslaufen soll.  Aus 
Gründen der  medizinischen Ethik 
wäre es  jedoch unbedingt erfor- 
der l i ch ,  d a s  Mittel unverzüglich 
vom Markt zu nehnien. 

PERNEXIN 
teure Vitamine ohne Nutzen 

Wie Viele andere Hersteller h a t  
auch Schering sein Multivitamin- 
p r ä p a r a t  i m  Prog'Yamm. d a s  b i s  
heute in zahlreichen Ländern der  
Dritten Welt ein Umsatzrenner is t :  
PERNEXIN. Es en thä l t  in  alkoholi- 
scher  Lösung vorwiegend B-Vitami- 
ne,  Eisen und einen ant iquier ten 
Leberextrakt.  

Dieses a l s  'Vitamine für  d ie  ganze 
Famil iei  angepriesene Tonikum h a t  
keinerlei medizinischen Nutzen. Es 
zieht den arnien Menschen ledig- 
l ich d a s  knappe Geld a u s  der  
Tasche und i s t  so eher krankma- 
chend a l s  gesundheitsfördernd. 
Dieses Mittel sollte sofort vom 
Markt genommen werden. 

APRACUR 
überfliissig und gefährlich 

Das Antigrippeniittel APRACUR i s t  
e in unsinniges Korribinationsprä- 
p a r a t ,  d a s  bei uns nicht mehr 
e rhä l t l i ch  i s t .  Das P r ä p a r a t ,  i n  
dem ein Schmerzmittel mit Vitamin 
C, einem Arzneistoff mit Wirkung 
auf d a s  Nervensystem und einenr 
sogenannten Antihistarninikuni kom- 
binier t  s i n d ,  b i r g t  erhebliche 
Gefahren. I n  Brasilien wurde in 
APRACUR d a s  Schmerzmittel Meta- 
mizol, i n  anderen Ländern Parace- 
tamol verarbei tet .  

Ober die  Gefahren eines der  
beiden Schnaerzmittel. d a s  Metami- 
zol. haben wir i m  Pharma-Brief 
5/86 anhand  d e s  Hoechst Präpa-  
r a t s  NOVALGIN ausführl ich berich- 
te t .  In  einem solchen 'Konibinati- 
o n s p r ä p a r a t  h a t  Metamizol auf 
keinen Fa l l  e twas zu suchen.  

Dasselbe Urteil g i l t  für  d a s  
ebenfal ls  in  APRACUR enthal tene 
Ephedrin. Dieser Wirkstoff s te igert  
d ie  Herzfrequenz, die  bei fiebri- 
gen - Patienten sowieso schon er- 
höht i s t .  Damit s te ig t  d ie  Gefahr 
von Herßrhythmusstörungen. Man 
kann s ich des Eindrucks nicht 
erwehren, d a ß  der  eigentliche 
Grund dieser  Beimischung eher  
eine unerwünschte Wirkung der  
Substanz i s t ;  über  eine Eupho- 
r i s ie rung  glaubt  man eine gestei- 
ger te  Leistungsfähigkeit zu ver- 
spüren .  Der Pat ient  wird so in  
d ie  I r r e  geführt .  

APRACUR sollte ' s o  schnell wie 
möglich vom Markt .verschwinden. 

Reaktionen der Schering AG 

Der Vorstand der  Schering AG 
reag ie r te  vorsicht ig auf d i e  Kritik 
und s igna l i s ie r te  Gesprächsbereit- 
schaft .  In  einem ausführl ichen 
Referat ging Vorstandsvertreter 
Hannse auf Arzneimittelpmbleme in 
der  Dritten Welt ein und nahm 
ausführl ich zur  Kritik Stellung. 
Im großen und ganzen wies er  
jedoch d i e  Kritik a l s  unbegründet 
zurück.  

Inzwischen ha t  ein e r s tes  direktes  
Gespräch zwischen Vertretern der  
Schering AG und der  Pharma- 
Gruppe Berlin s tat tgefunden.  Die 
Firrrienvertreter ließen sich über 
d ie  Kritik in1 Einzelnen informie- 
ren u n d  deuteten die  Möglichkeit, 
a n .  bei  den kri t is ier ten Mitteln ' 
Veränderungen vorzunehmen. Wie 
weit diese Bereitschaft a l l e rd ings  
t r ä g t  i s t  heute noch nicht abzuse- 
hen. Das nächste  Gespräch a u r d e  
jedenfal ls  f ü r  den 23.10.86 ver- 
e inbar t .  

Impressum 
Dieser Pharna-Brief uird kostenlos nur 
an entwicklungspolitische Gruppen abge- 
geben ( S p e n d e n  eruanscht). Mehrexen- 
plare nur gegen Berechnung.  
Verantwortlich: BUK0 Pharma-Kampagne, 
August-Bebel-Str. 62 ,  D-4800 Bielefeld 1 

Pharrna-Brief 7-8/86 



Frauenseminar vom 24. -26.10.86 Die Entwicklung dez modernen 
Medizin, die  grün dun^ von Uni- 

Frauen als Absatzmarkt 
Pillen für die Dritte Welt 

Was richtet die Pharmaindustrie mit den Körpern von Frauen an? Das 
ist die zentrale Frage eines Seminars der Pharma-Kampagne. das vom 
24.-26.10 in Dortmund stattfindet. Dabei soll es sowohl um die Situation 
der Frauen hier wie im. Besonderen auch um die Situation der Frauen in 
den LBndern der Dritten Welt gehen. 

Die Biologie der Frau 
als Krankheit 

Der weibliche Körper mit seinen 
Eigenarten macht Frauen viel 
s t ä r k e r  zum Opfer und zum poten- 
tiellen Absatzmarkt fü r  d ie  Pro- 
dukte der  Pharma-Industrie a l s  
d i e  Männer. 

Dieser Körper ha t  jahrhunderte- 
l a n g  dazu geführt.  d ie  Frau  a l s  
grundsätzl ich krank  und minder- 
wertig zu betrachten und auch 
heute g i l t  die Frau  a l s  s tänd ig  
" b e h a n d l ~ n g s b e d ü r f t i g ~ ~  . Dies 
fängt  bei  jungen Mädchen mit der  
Menstruation a n ,  geht über  
Schwangerschaft und Geburt b i s  
hih zu den Wechseljahren. Und in 
a l l  den l l f ruchtbarenl l  Jahren  der  
Frau  bietet s ich i h r  Körper für  
den massenhaften Einsatz von 
Verhütungsmitteln an .  

Die Tatsache.  d a ß  Frauen gerade 
über  diese geschlechtsspezifischen 
Medikamente viel intensiver  mit 
dem Gebrauch von Arzneimitteln 
bekannt  gerriacht werden. z.B. 
schon über  Schmerzmittel gegen 
Menstruationsbeschwerden, führ t  
zu einem wesentlich höheren Kon- 
sum von Arzneimitteln im Ver- 
gleich zh Männern. So werden 
74.7% der  Verdauungspräparate ,  
73.1% der  Mittel gegen uberge- 
wicht und 69.8% der  Medikamente 
gegen Nervösität und Erschöpfung 
von Frauen benutzt.  Insgesamt 
schlucken Frauen 65.8% der  in 
Apotheken f re i  verkäuflichen Arz- 
neien. ( 1 )  

Gerade bei den geschlechtsspezifi- 
schen Medikamenten, die  al le in 
von Frauen benutzt werden. gibt 

es  viele besonders fragwürdige 
Medikamente. dazu kommt der 
oftmals skandalöse Einsatz dieser  
Mittel. Das internat ionale  Netz- 
werk "Frauen und Medikamente" 
beschäft igt  sich sei t  e iniger  Zeit 
besonders intensiv mit einigen 
dieser  P r ä p a r a t e  und ih re r  Ver- 
marktung. Darunter s ind Mittel 
num Gebrauch während der  
Schwangerschsft. Vitamine und 
Verhütungsmittel wie die Pille.  
die Dreimonatsspritze oder Nor- 
p l a n t .  Letzteres i s t  eine in  Skan- 
dinavien entwickelte Kapsel niit 
Hormonen. die Frauen unter  die  
Haut gepflanzt wird und für  5 
Jahre  Schwangerschaften verhüten 
sol l .  Unklar i s t  dabei  noch. wie 

' Norplant vom Körper angenommen 
und vor allem, ob es  nach 5 
Jahren wieder abgegeben werden 
kann.  Dennoch werden Versuche 
niit Norplant an Frauen in Brasi- 
l i en ,  Indien etc. durchgeführt.  

Eine F r a u  der  holländischen Frau-  
engruppe von WEMOS in Amster- 
dam, die intensiv im Netzwerk 
mitarbeiten. wird a l s  Referentin 
zum Seminar kommen, über die 
besondere Problematik dieser  Me- 
dikamente und die Erfahrungen 
des Netzwerks berichten. 

Frauen in der Medizin . 

Die Rolle, die Frauen i m  Gesund- 
heitswesen einnehmen, wird ein 
weiterer Schwerpunkt unseres Ce- 
minars se in .  Waren im Mittelalter 
noch die Frauen selbst  fü r  die  
Behandlung ih re r  Geschlechts- 
genossinnen zuständig,  so ha t  
sich dieses  Bild i m  ~ a u f e  der  
Geschichte entscheidend gewandelt. 

ve rs i t ä ten ,  zu denen G a u e n  nicht 
zugelassen wurden. schlossen 
Frauen nach und nach a u s  der 
Medizin aus.  Das in der  Regel 
mündlich überlieferte niedizinische 
Wissen der  Frauen wurde durch 
die  medizinische Wissenschaft er- 
setzt .  

Heute spielen Frauen i m  Gesund- 
heitswesen dennoch eine bedeuten- 
de Rolle, doch i s t  e s  jetzt die der 
Pfegenden und nicht mehr der  
Heilenden. Der größte Teil des 
Personals  i m  niedizinischen Bereich 
s i n d  Frauen ,  doch die  wenigsten 
s i n d  Ärztinnen, s i e  s ind Kranken- 
schwestern. Hebammen, Arzthelfer- 
innen. Krankengymnastinnen 

U . S . W . .  

Ähnliche Veränderungen h a t  der  
Import westlicher Medizin in der  
Dritten Welt zur Folge gehabt. 
Dort wurde die t radi t ionel le  Medi- 
zin weitestgehend verdrängt .  
Frauen spielen aber  auch dort 
weiterhin eine wesentliche Rolle 
a l s  Verantwortliche für  d ie  Ge 
sundhei t  ih re r  Kinder .  ih re r  Fa-? 
l ien.  Sie heilen n ich t ,  s i e  müsse< 
aber  niit den Folgen der  Krankhei- 
ten fe r t ig  werden. . 

Und weiter? 

Eine wichtige Frage  i m  Zusammen- 
hang  mit unserer  Arbeit in der  
BRD scheint mir: Wie wird von 
h ie r  a u s  Einfluß genonrnien. auf 
die  Gesundheit von Frauen in 'der 
Dritten Welt? Welche Medikamente 
s ind  besondere Problemmedikamente 
und welche werden von hier  aus  
export ier t?  

Das Seminar findet in Zusanimen- 
a r b e i t  mit dem AKE in Dortmund 
im Haus Husen s ta t t .  Bitte nieldet 
Euch b i s  spätestens 10.10.86 mit 
,dem untenstehenden Anmeldeab- 
.schnitt bei  uns a n .  

1) H.J. Y i n c k e l m a n n ,  R e z e p t f r e i ,  Kulmbach 
1978 T 

....._......*........ .................................................................................................... 
bi t t e  ausschneiden und b i s  spiitestens 10.10.86 einsenden an:  BUKO Pharnia-Kampagne. August-Bebel-Str. 62 

4800 Bielefeld 1 

.... .Hiermit melde ich mich und weitere Frauen zum Seminar Frauen als Absatzmarkt - Pillen für die Dritte 
@ Welt in  Dortniund vom 24.-26.10.86 an .  

Gruppe .................................................................... Telefon .......................... 
Nameln) ......................................................................................................... 

.......................................................................................................... Adresse 

Der Teilnehmerbeitrag be t räg t  f ü r  Frauen a u s  BUKO Mitgliedsgruppen 35.- DM und für  andere 50.- DM. Den 
esamten Teilnehmerbeitrag in  Höhe von ..... .DM habe ich b auf d a s  Konto 105 601 des Gesundheit und Dritte Welt e.V. bei  der  Sparkasse Bielefeld (BLZ 180 501 61) 

überwiesen 
0 a l s  Verrechnungsscheck beigelegt.  

Die Fahrtkosten können teilweise e r s t a t t e t  .werden, 

Datum ............................ Unterschrift  ............................................................. 
Pharnia-Brief 7-8/86 




